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Die Trusted German Insurance Cloud 
(TGIC) ist eine Weiterentwicklung des 

Branchennetzes des Gesamtverbands der 
Deutschen Versicherungswirtschaft (GDV). 
Es handelt sich um ein hochsicheres Netz, mit 
dem Teilnehmer des Versicherungsmarktes 
sowie die Vermittler untereinander Daten 
austauschen und perspektivisch auch wei-
tere Fachservices nutzen können, die von 
externen Service-Providern betrieben wer-
den und beim Austausch von Kunden- und 
Vertragsdaten datenschutzkonform sind. 

Jahrelang haben die Makler gefordert, dass 
die Versicherer das Maklerverwaltungspro-

gramm-System des jeweiligen Vermittlerun-
ternehmens als zentralen Arbeitsplatz an-
erkennen. Die Versicherer ihrerseits haben 
massiv in die Einführung neuer Technolo-
gien wie serviceorientierte IT-Architekturen 
investiert und sind zunehmend in der Lage, 
den Anforderungen zur Bereitstellung tech-
nischer Dienste zu entsprechen. Die für alle 
Beteiligten gute Nachricht lautet nun, dass 
ein Ende des bewährten, aber fehlerträchti-
gen und arbeitsintensiven GDV-Datenaus-
tausches in Sicht ist. 

Zugang via Easy-Login nicht zwingend
Entscheidend für die Kommunikation ist das 
Single-Sign-On-Verfahren (SSO). Damit wird 
der Anwender nur noch einmalig authentifi-
ziert und alle weiteren Aufrufe von Services 
oder Systemen der Versicherungen erfolgen 
im Hintergrund. Der Start des neuen Systems 
ist für das erste Quartal 2016 vorgesehen. Es 
stellt sich noch die Frage nach dem sogenann-
ten „Identity Provider“ für das SSO. Dieser 

authentifiziert den Vermittler und weist ihn 
gegenüber dem Versicherer als zugangs- und 
auskunftsberechtigt aus. Derzeit ist Easy-Lo-
gin der führende Anbieter dafür. Versicherer 
müssen entscheiden, ob eine Teilnahme an 
Easy-Login noch sinnvoll ist oder ob sie in 
die SSO-Lösung der TGIC investieren sollten. 

Der große Vorteil von Easy-Login ist mit 
15.000 angebundenen Teilnehmern die starke 
Verbreitung innerhalb der Maklerzunft. Ver-
folgt ein Versicherer beispielsweise das Ziel, 
Bipro-genormte Services wie den Dokumen-
tenaustausch kurzfristig kleineren und mitt-
leren Maklerunternehmen zugänglich zu 

machen, kann mit Easy-Login eine zügige 
Verbreitung erreicht werden. Der kostenlose 
Easy-Client erlaubt als einfach zu bedienende 
Anwendung auch, Makler mit einer einfachen 
IT-Ausstattung vollständig digital zu errei-
chen. Während TGIC ausschließlich für die 
Authentifizierung von Webservices, also die 
Maschine-zu-Maschine-Kommunikation an-
gekündigt ist, unterstützt Easy-Login schon 
heute die viel genutzte Funktion zur Anmel-
dung in die Extranets der Versicherer, die bis 
zur vollumfänglichen Verbreitung und Nutz-
barkeit von Webservices durchaus ihre Da-
seinsberechtigung in der Maklerkommuni-
kation behalten werden.

Größere Makler oder Pools mit höherer IT-
Affinität und Investitionsbereitschaft werden 
eher in der Lage sein, die Anbindung an die 
TGIC mit den damit verbundenen Systeman-
passungen durchzuführen. Hier ist der Zu-
gang über Easy-Login nicht mehr zwingend 
notwendig und der Versicherer erreicht auf-
grund der größeren Betriebsorganisation eine 

ausreichend große Anzahl für den digitalen 
Dokumentenaustausch.

Sowohl bei dem Weg über Easy-Login als 
auch der direkten Nutzung der TGIC ist si-
chergestellt, dass die einzelnen Schritte des 
Maklers nicht nachvollzogen werden kön-
nen. Es ist aus technischer Sicht höchstens 
eine Auswertung über die Häufigkeit und 
Frequenz der Aufrufe der Versicherer-Ser-
vices möglich, was jedoch schon aufgrund 
der regelmäßigen Postfachabfrage keinerlei 
Aussagekraft beinhaltet. Der Datenschutz 
ist gewährleistet, beide Systeme sind zerti-
fiziert durch das Bundesamt für Sicherheit 
in der Informationstechnik und unterwerfen 
sich einem jährlichen Überwachungsaudit.

Vertrauen bei Maklern erwecken
Unabhängig von der zukünftigen Rolle als 
Authentifizierungsservice innerhalb der 
TGIC wird Easy-Login mittelfristig als An-
bieter von SSO-Diensten nicht nur eine tra-
gende Rolle spielen, sondern kann insbeson-
dere durch die anerkannte und vertrauens-
volle Position im Maklermarkt dafür sor-
gen, dass die Vermittler über diesen Weg 
die TGIC nutzen und eine entsprechende 
User-Akzeptanz an den Tag legen. Der GDV 
konnte in der Vergangenheit die Zustim-
mung unter den freien Vermittlern nicht 
im ausreichenden Maße etablieren, da die 
Vorbehalte der Makler zu stark waren und 
Akzeptanz zu gering. 

Schon aus diesem Grund sollte es zu Be-
ginn des neuen digitalen Zeitalters in der 
Versicherungswirtschaft keine monopolis-
tische Lösung geben, vielmehr sollten ver-
trauensbildende Maßnahmen in Richtung 
der Makler getätigt werden. Auch ist die In-
vestitionssicherheit für die bereits etablierten 
Schnittstellen bei Drittsystemen wie Makler-
verwaltungs- und Vergleichsprogrammen zu 
bedenken. Dem weit verbreiteten Easy-Cli-
ent ist es zu verdanken, dass eine nennens-
werte Anzahl von Vermittlern die Postkorb-
funktionen von insgesamt neun Versicherern 
nutzen und somit zur Akzeptanz von Bipro-
Normen beitragen.� 
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